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schof ın ihrer unmıttelbaren, sehr stark Emerıitierung als Bischof aufgegritfen (vgl.
emotional ausgerichteten Frömmigkeıt als das Ertfolgsbuch „Im prung gehemmt“: 1ın
„dıe allerbesten Glaubenszeugen“ dieser Zs 245, 1999 213-215). Hıer stellt
uch der „Firmbrief eıner Ungetauften“ ein welıteres Mal eindrucksvoll Beweıs,
(  81 wiırd auf Interesse be] denen da Bıschöfte aufgeschlossene Hörende se1n
stofßen, dıe W1€ Krätz] bereıt sind, „VOoNn Ju können, ohne sıch deswegen dem Zeıtgeist
gendlichen, selbst ungetauften, ZU) ler- anzubijedern. Layout und Optik, dıe InNnan

nen  D3 121) 1mM besten 1Inn des Wortes Jugendgerecht
Heikle Themen aus Kırche und Theologıe CI1NECIN kann, empfehlen dieses Bändchen

hat Helmut Krätz] nıcht TYST nach seiner überdies. Andreas Batlogg S

Kirchengeschichte

MACCULLOCH, Diarmaid: Die Reformation wenıgen kräftigen Strichen und anschau-
München: [IVA 2008 10272 lıchen Anekdoten 1ne lebendige Tiete

Gb 49,95 halten. Dıie Anfangsjahre der Reformation
mı1t ihren unterschiedlichen Autfbrüchen

Diarmaid MacCullochs Eınstieg in se1ın un Kontroversen erscheinen be1 ıhm als
über 1000-Seiten-Opus 1sSt eintach W1e€e innovatıve und kreatıve Zeıt, die tolgenden
genıal: Er ädt den Leser eiınem kleinen Jahre 571202 mıt britischem Humor als
Rundgang in dl€ Ptarrkirche VO Preston „Jahre des Karnevals“ (213-—-220), die 1n der
Bıssett 1m englischen Buckınghamshıre eın Katastrophe des Bauernkriegs und seliner
und entführt ıh ın die eıt Heinrichs rutalen Nıederschlagung enden. Nun
111 dorgen und Nöte eines spätmittelal- die Retformation VO ben e1ın, die der
terlichen Menschen, dıie ngst se1n eW1- Stidte und Fürsten, und die Zersplitterung

der abendländischen Christenheit be-CS Heıl, treftfen überaus lebendig VOT das 1N-
1161:6 Auge des Lesers. schleunigt sıch.

Es sınd die Wurzeln eiıner gemeiınsamen MacCullochs ımpon1erende Stärke lıegt
Kultur, dıe 1mM ersten VO insgesamt dreı 1in der Beschreibung der verschiedenen Pro-
Teılen tür das lateinısche Europa ireigelegt testantısmen oder protestantischen Deno-
werden 8 Ebenso profund W1€e breit mınatıonen und deren Entstehung. Es gC-
angelegt und 1m exzellenten Stil angelsäch- lıngt ıhm, die einzelnen Unterschiede
sischer Wiıssenschaftsprosa stellt der — erklären und systematısıeren und die
nommıerte Oxforder Kirchenhistoriker vielfaltıgen und heterogenen ewegungen
zunächst dıe ungeteılte abendländische und Autfbrüche, das Wechselspiel VO  - 1N-
Christenheit und ıhre sıch immer schneller nerprotestantischer Annäherung und AB
wandelnde Umwelt Vorabend der Re- stofßung auszuleuchten. eın esonderes
tormation dar als Schlagworte selen 1Ur Augenmerk olt dabe auch den weıblichen

Gestalten der Retormatıiıon w1€e Katharınadie Entdeckung der Neuen Welt, Renaı1s-
und Humanısmus ZENANNLT. In diese Schütz, der Frau des Straßburger Reforma-

eıt radıkaler Umwälzungen un: den da- LOFrS Matthäus Zell
MIt verbundenen Verunsicherungen tretfen In mehrerle1 Hınsıcht ınteressant und
Luther und Zwinglı, deren Portraıits mMIit hellend 1STt die Darstellung der vier für Eın-
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heıit oder Spaltung der Lateinischen Kırche Der AaANSONSTEN sehr guten und lesbaren
entscheidenden Dekaden VO  e} 1530 bıs Übersetzung hätte INnan die Durchsicht e1nes
15/0; dıe MacCulloch ın die sıch teilweıise Kırchenhistorikers vewünscht. Retformierte
überschneidenden Perioden 1530 bıs 1560 Pfarrer werden „geweıht“ Oordı1-

der Überschrift „Die Wıe- nıert, un der Kaıiıser des Heılıgen Römischen
dervereinigung“ (  13 und 1547/ bıs Reiches ırmiert durchgängig als „Heıiliger
1570 „Die verwortene Wıederverei- Römischer Kaıser“ (z.B 180) Dennoch:
nıgung“( beschreibt. Bedauerli- MacCullochs Buch 1sSt eın gewaltiger Wurf
cherweise erscheıint die Darstellung der kka- und iıne beeindruckende Studie Durch de-
tholiıschen Retorm und ıhrer Protagonisten O1 Lektüre und VO ıhrem britischen Blick
1m Vergleich der der Helden der Retor- aut die Reformationsgeschichte kann eın
matıon eher unterkühlt:; S1Ee 1St mıiıt Ressenti- breites deutschsprachiges Publikum IR  =

und steht unter dem Verdikt endlich auch profitieren. Nıccolo Steiner
eıner Art Restauratıon.

Konfessionalisierung und damıt verbun-
den die Teilung des Kontinents 1n eıinen LUTTERBACH, Hubertus: Tot und heilig®
protestantischen Norden und eiınen katho- Personenkult „Gottesmenschen“
ıschen Süden bestimmen den zweıten Teıl Miıttelalter und Gegenwart. Darmstadt:
„Die Teiılung Europas Zr6192 (419— Wıssenschaftliche Buchgesellschaft 2008
FA} 0), dann Miıtteleuropa als Kampfplatz 176 er 2020
VO Polıitık und Religion in der Katastro-
phe des Dreifßsigjährigen Krıieges enden Bekannt tür seine präazıse Quellenfor-
lassen. Eıne abschliefßßende Coda (  5—7 schung, legt der Professor für Christen-
skıizziert das Britische Erbe und weıtet den tuUums- und Kulturgeschichte der Uniıiver-
Blick aut die protestantischen Autbrüche Ss1tÄät Essen 1ne detailreiche Studie mıt
Nordamerikas. einem ımposanten Anmerkungsapparat

Beeindruckend 1st der letzte, VOT allem VO über /70Ö Eınträgen VOTL, die leser-
sozıalgeschichtliche Teıl „Lebensmuster“ treundlich das Ende des Buchs VOTL das
(71>worın MucCulloch den Lebens- Literaturverzeichnis gestellt sınd. Der Aus-
alltag einfacher Menschen untersucht und gangpunkt sınd die muiıttelalterlichen Toten-
die Entwicklung mehr persönlicher riıtuale: „Entspricht die Johannes Paul IER 1m
Freiheıit un: Autonomıie herausarbeıtet, die Tod VO der versammelten Menschen-
sıch 7zwischen 1500 und 1700 vollzog: 1m OL und den anwesenden Medienvertre-
Zeıtgefühl, 1im Umgang mıt Leben und Tod, LErn zute1l gewordene Stilısıerung ZUuU

der Disziplinierung des Alltags, 1ın der Heılıgen Jjener Weiıse der ‚Kultpropaganda‘,
freien Wahl der Kontession oder 1in Sexua- dıe bereıits 18 dem Jahrhundert betrieben
lıtät und Famlıulıe. Die Auseinandersetzun- wurde und das Mittelalter durchzog?“ (7)
C der Reformationszeit sınd tür ıh 1ne Die rage wiırd zweıtach ausgeweıtet: Un-
Art Nährboden YrABDG Herausbildung VO tersucht wiırd, ob auch anderen Papsten des

19 und Jahrhunderts 1n eiıner Art kol-Toleranz, Humanısmus un Naturphiloso-
phie, Skeptizısmus und Aufklärung. Dabe1 lektivem Schock- und Ergritfenheitszu-
gehört se1ne wohlwollende Sympathıe e1n- stand VO der trauernden Menschenmenge
deutig marginalısıerten und ausgegrenzZien CIM „Santo subıto“ zugerufen wurde.

Aufßerdem wiırd anderen Persönlichkei-Randgruppen: Frauen und Hexen, Homo-
sexuellen und Juden ten nach Indizien einer „Quasıkanonisa-
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